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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXIII. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift Uli. Jahrgang.

I¥r. 34. Basel, 20. August. 18S9.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt! Die Reorganisation der französischen Armee durch Kriegsminister Ferron. — Unsere Ansichten Dber
Berittenmachung und Fourageberechtigung. — O.Wachs: Die Weltstellung Englands. — Transfeldt: Kleines
Kommandobuch.— Eidgenossenschaft: Truppenzusammenzug. VII.Division: Programm über dieZeiteintheilung. Fremde
Offiziere. Militärversicherung. Militärliefernngen. Schweiz. Militärreiten. Sanitätsverein in Wald. Oberstlient.
R. Trueb t. Militärliteratur. Etat der Offiziere der Stäbe und Kompagnien der Schweiz. Positions-Artillerie. —
Ausland: Deutschland: Preisaufgaben für Veterinäre Zwecke. — Verschiedenes: Der Hitzschlag, eine exquisit
vermeidbare Krankheit.

Die Reorganisation der franzosischen
Armee durch Kriegsminister Ferron.

Dass die Thätigkeit des jetzigen französischen

Kriegsministers im Gegensatz zu jener des Generals

Boulanger, nicht sowohl auf den äusseren Effekt,
sondern in erster Linie auf ernstliche Fortschritte
abzielt, ist von kundigen Beurtheilern mehrfach

hervorgehoben worden, und mit Recht. Auch
der vor Kurzem von der französischen Depu-
tirtenkammer fast debattelos genehmigte
Entwurf des Kriegsministers Ferron, welcher die

Reorganisation der französischen
Infanterie betrifft, ist eine sehr beachtens-

werthe Leistung, welche wesentlich bezweckt, die

Kraft und Wirkung einer eventuellen

Mobilmachung bis an die Grenze des Möglichen zu

erhöhen. Nach den bisherigen Reglements würde

nämlich die französische Infanterie, ungleich der

deutschen, statt mit der vollen, nur mit etwa

Zweidrittelstärke ihrer permanenten Kadres in's
Feld rücken, indem ein Drittel der Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften als Stamm des

4. Bataillons und des Depots zurückbleibt. Das

4. Bataillon liefert den Bedarf an Garnisonstruppen,

oder wird in die Landwehr eingestellt,
das Depot bildet die Rekruten aus, — beides

gewiss sehr nützliche Thätigkeiten, die^ aber für
den Moment der ersten entscheidenden Schläge
des Feldzuges nicht in's Gewicht fallen. So

würde also nach den bisherigen Vorschriften der
3. Theil der französischen Linien-Infanterie,
vermöge seiner Organisation, zur Unthätigkeit gerade
während des Augenblicks der höchsten Gefahr
verurtheilt sein. Der nunmehr angenommene
Reorganisations-Entwurf Ferrons hilft diesem

Mangel dadurch ab, dass er die 144 Linien-

Infanterie-Regimenter wieder zu je 3 Bataillonen
formirt und die 4. Bataillone in dieselben in-

korporirt. Das Depöthalbbataillon ist aufgehoben.
Was aber den Schwerpunkt der Ferron-
sehen Reorganisation bildet, ist die
intakte Beibehaltung des
Offizierkorps aller 4 Bataillone; mit
SpezialVerwendung in Friedenszeiten; dergestalt,
dass beim Eintritt einer Mobilmachung sofort
die 4, Bataillone rekonstruirt werden können.
Indem General Ferron auf diese Art diejenige
Zahl von Mannschaften disponibel macht, um
den Stand der Kompagnien auf Friedensfuss
annähernd auf das deutsche Niveau zu bringen,
erhält er durch Beseitigung der Depöthalb-
bataillone, deren Kadres im Mobilmachungsfalle
aus Offizieren und Unteroffizieren der Reserve

beziehungsweise Landwehr entnommen werden,
das Material zur Aufstellung von 18

neuen Infanterieregimentern, welche

je nach Bedarf als Garnisonen der grossen
Grenzfestungen verwendet oder als neue
Divisionen formirt werden können. Die öffentliche
Meinung, abgesehen natürlich von den speziellen
Anhängern Boulangers, ist von dem Werk des

Kriegsministers Ferron entzückt. Ein getreues
Echo dieser Stimmung findet sich in der

„Republique francaise", welche der Ferron'schen

Reorganisation der französischen Infanterie
nachstehendes Lob angedeihen lässt: „Unsere
Infanterie der Zahl nach um 18 Linienregimenter
verstärkt, die 144 Reservebataillone (4te) im
Besitz ihrer Offizierkadres belassen, die Formi-
rung der Depots gesichert, jede der Kampfeseinheiten

der Infanterie erster Linie auf ihren
Höchstbetrag an Kraft und Wirksamkeit gebracht,
alle schlummernden Kräfte ausgenützt, die Qualität

und Festigkeit der „Königin der Schlachten*
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